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der Freilaſſung der Selaven zwiſchen Ley 25, 35—43 einerſeits und EXOd. 21
und Deut anderſeits beſtehenden ſcheinbaren Widerſpruchs. Schmalzl nimmt
an, daſs beiden Stellen von Selaven verſchiedener Kategorie die Rede ſei„Erſtere ind meiſt verheiratete, anſäſſige Vollbürger der Theokratie, die den eſtihres Erbgutes ereits angetreten atten Die Sclaven V.  XOGd 21 dage en
varen noch nicht anſäſſige, meiſt unverheiratete Söhne und Töchter von Iſraeliten;ſie hatten entweder gar keinen An ruch auf einen eſt oder denſelben nochnicht übernommen, und wurden von thren Eltern. als Knechte und Mägdeverkauft.“ iſt Uns leid, die Löſung nicht eingehend beſprechen 5 dürfen; ſiegehört jedenfalls 3u den beſſeren und iſt der von egg (Archäologie) be
liebten eit vorzuziehen. Im Anhang ird die „wirkliche Beobachtung“ des Vo  beljahres gut vertheidigt. Das Buch ſei beſtens empfohlen.

z Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Franz al Fraidl.
7 Das en unſere errn Chriſti, des SohnesGottes, in Betrachtungen E M Meſchler, Prieſter der Ge

ſellſchaft Jeſu Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von Frei
burg Mit einer Karte von Paläſtina zUur Zeit Jeſu Zwei Bände 80
XXVIII und 1110 Freiburg, Herder. Preis 6.80 4.08,
gebunden 9.60 5.76

Meſchler iſt den Leſern der Quartalſchrift durch eine Reihe von aſcetiund dogmatiſch⸗myſtiſchen Schriften aufs vortheilhafteſte bekannt. Wir erin
chen

An das liebliche Büchlein „Der Roſengarten Unſerer Lieben Frau“, an die

ichen Herzen
„Novene 13 Unſerer Lieben Frau von Lourdes“, „Die Andacht götteſu“, an die wertvollſte Schrift über „Die abe des heiligenPfingſtfeſtes“, ſowie verſchiedene Artikel über E und Feſtzeiten un den„Stimmen von M. Laa 4 In allen riften bewundern wir die gründlichentheologiſchen Kenntniſſe des Meſchler, eine tiefe Frömmigkeit, Myſtik undPoeſie Unſer Auctor hat die Gabe, ſo ſpannend und briginell 5 ſchreiben, teer in England.

Das vorliegende längſt mit Sehnſucht erwartete Buch iſt die reifeFrucht langjähriger Studien und noch längerer Praxis. Denn ſeit mehr als
zwanzig ahren hat der fromme Verfaſſer alltäglich den Meditationsſtoffden ovizen aus dem Lehen Jeſu vorgelegt. Es ird uns aber hier nichtbloß ein aſcetiſches Buch mit zu Betrachtungen dargeboten, wir be⸗
kommen vielmehr eine praktiſche Exegeſe über das Leben Jeſu, eine neue
originelle Auslegung des Evangeliums un ſynchroniſtiſchem Zuſammenhange.esha geh dem Buch auch eine Einleitung von Seiten voraus über
die Beſchaffenheit des heiligen Landes zur Zeit Chriſti, itber den politiſchenUſtan des Volkes und über die ſittlich⸗religiöſen Zuſtände esſelben. Der
Endzweck iſt aber nicht exegetiſche Belehrung, ondern Erbauung, nichtStudium, ondern Gebetshilfe, deshalb bliehen alle Erörterungen fort, die
für das praktiſche Leben gleichgiltig Iu Dagegen wurde alles möglichſtherangezogen au der alten und Bibelkunde, was von praktiſchemNutzen ſein konnte. Unter den Neueren iſt hauptſächlich Grimm, Faber,Keppler, Holzammer, Cornely, Lohmann benützt worden. Das Buch ent⸗
9 alſo die Schätze alter wie neuer Schriftforſchung.

Der Verfaſſer verfolgte einen dreifachen Zweck Die er  E Abſicht war, beijedem Geheimnis da hervorzuheben, was für die geſammte Religion, Glaubens—
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und Sittenlehre, Entwicklung der Kirche und de. chriſtlichen Lebens von Be
eutung iſt Die zweite ſicht 7 die Perſon und das Charakterbild Je

ſu voll
und wirkungsreich hervortreten 3 laſſen Hierin liegt der Schwerpun und der
Hauptwert des Bu S. Das Leben Heilandes wird im Zuſammenhang durch
geſchichtlich gru  ierte Reihenfolge der Geheimniſſe aufgebaut, aber die Betrachtungen
beſchränken ſich nicht auf da Jugendleben, auf das öffentliche Leben, Leiden und
Verklärung, ſondern ſie gehen einerſeits zurück auf das Vorleben Fe

ſu in der
Ewigkeit und Im en Teſtament, anderſeits verfolgen ſie auch noch ſein Nach
leben in der I Die dritte Abſicht war, jedes Geheimnis In eine beſtimmte
El und ah von Punkten logi der geſchichtlich geordne vorzuführen und
m ar geſchiedener, erſchöpfender Eintheilung darzulegen. ies gibt Klarheit
und Ueberſicht und erleichtert Q8 Betrachten. Ein alphabetiſches Namen⸗ und
Sachregiſter, ſowie ein Verzeichnis der ſonn

0 und feſttäglichen Evangelien bildet
den Schlu des chönen erkes

Es iſt uns In der aſcetiſchen Literatur kein Ue bekannt, das den
Heiland und ſein Lebon nmit ſo zartem, liebevollen, pſychologiſchen Verſtändnis
ſchilderte, vie eS Meſchler verſtanden hat. iſt nicht für beſtimmte Kreiſe,
ondern 3 allgemeinem Nutzen geſchrieben. Deshalb ind auch die praktiſchen
Nutzanwendungen weggeblieben, aber erne Anleitung, Vie dieſelben machen
ſind, iſt beigefügt. Es iſt dies kein Mangel, ſondern ern Vorzug So wird das
Buch für Studierende, Prieſter, Laien und Ordensperſonen rauchbar. Meſchler
wollte eben das Leben des Gottmenſchen allen nahebringen und allen als Vor⸗
bild darſtellen. ſt der Heiland auch das AY  V  deal und Vorbild des geſammten chriſt⸗
lichen Lebens, ſo iſt EL doch hauptſächlich das Vorbild der Prieſter und dieſe
werden für ihre Betrachtungen und Predigten aus dem Buch ganz beſonderen
Nutzen ziehen. Wir ehen nicht 0 da Betrachtungsbuch als eine ganz hervor⸗
ragende Leiſtung un wiſſenſchaftlicher und aſcetiſcher inſicht 3u bezeichnen.

er (Preußen) zrofeſſor Dr Bernhard Schäfer.
Geſchichte der katholiſchen Ir in Irland. Von
Dr Alfon Bellesheim. Zweiter and, von — Mainz
bei eim und 772 M  it einer Karte von Irland
Im ahre 1570 Preis 16.60 9.96

Der vorliegende zweite Band der Geſchichte der katholiſchen Kirche Iun
Irland umfaſst zwar nur einen Zeitraum 180 Jahren, iſt aber von
außerordentlichem Intereſſe. In lichtvoller Darſtellung behandelt der Ver⸗
faſſer den umfangreichen off In wanzig apiteln, und zwar zunäch
die politiſche Lage Irlands Inter Heinrich IIL und die Lage der Kirche
un Irland bis 5  Ur Einführung der ſogenannten Reformation. In erſterer
Beziehung etzten die inneren Kämpfe und die Bedrückungen des iriſchen
Volkes von Seite der Engländer ſich fort, Iun letzterer Beziehung entwirft
der Verfaſſer ein anſchauliches ild den religiöſen Zuſtänden der grünen
Erin, wobei neben wohlthuendem Lichte auch ſehr tiefe Schlagſchatten nich
fehlen Die Leiden und Verfolgungen der Tlander ihres Glaubens
willen beginnen mit dem ahre 1534, als man anfieng, ihnen die Supre
matie des Königs aufzudrängen; leider pielte QAbet der 15  5 König
zum Erzbiſchof von Ubltn ernannte Ir. Browne, ein abgefallener Ordens.
prieſter, eine ähnliche olle,‚ wie der abtrünnige Erzbiſchof Cranmer von
Canterbury un England.


